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Die Organisation der Reparationsbank
Reichsbankdirektor Dr. Hülse zum stellvertretenden Generaldirektor gewählt

Dr. Luther mahnt zur Sparsamkeit
TN . Basel , 24. April . Die gestrige Sitzung des Verwal¬

tungsrates der BIZ ., deren Beginn für 9 Uhr angesetzt
war , konnte erst um 11 Uhr anfangen , da die einzelnen Ver¬
treter noch mit Sonderarbeiten in ihren Hotels zurückge¬
halten wurden.

Zunächst hörte die Versammlung einen Bericht des
Reichsbankpräsidenten Dr . Luther  über die Gehälter.
Auch die Personalfrage kam zur Sprache . Es wurde dar¬
auf htngcwiesen , welche

Ersparnisse gegenüber der bisherigen Organisation der
Reparationszahlungen

gemacht werden können . Statt der IM Personen , die Parker
Gilbert in Berlin beschäftigt, und Ser 50, die in Paris tätig
sind, sollen in Zukunft nur noch 65 Personen beschäftigt sein,
so daß die bisher dafür notwendigen Ausgaben von 1,5
Millionen Dollar wesentlich vermindert werden können.

Als Zweiter berichtete Mac Garrah  über interne Or¬
ganisationsfragen , ferner der zweite amerikanische Vertreter
Fraser  über die Begebung der Aktien . Wie aus Kreisen
der amerikanischen Abordnung verlautet , soll diese acht Tage
nach Ratifikation des Uoungplanes erfolgen . Ferner wurde
die Arage der Unterschriften behandelt und es wurde be¬
schlossen, daß außer Mac Garrah , der allein zeichnen kann,
alle anderen Unterschriften durch zwei Personen vollzöget
werden müssen. Die Versammlung nahm alsdann die

Wahl der vier Abteilungsvorstände
vor , die dem Generaldirektor Quesnay unterstellt sind. Zu¬
nächst wurde der Neichsbankdirektor Dr . Hülse  gewählt,
dem die Abteilung für Bankangclegcnheiten übertragen
werden soll. Als zweiter wurde der Italiener Pilottier¬
nannt . Dritter ist der belgische Bankmaun Paul von Zee-
land.  Für die Währungspolitik ist ein Japaner in Aus¬
sicht genommen , dessen Name noch nicht feststcht.

Der Verwaltungsrat der BIZ . hat gestern nachmittag
d«e erste Sitzungsperiode abgeschlossen,

die zwar nicht amtlich war , deren Arbeiten aber so weit
fortgeschritten sind, daß es nur einer kurzen formellen Sit¬
zung bedarf , um alles in Kraft zu setzen. Die ordentlichen
Sitzungen werden in Zukunft immer am zweiten Montag
eines jeden Monats stattfinden . Die nächste Sitzung könnte
also ab 12. Mai abgehalten werben , falls bis dahin alle
Ratifikationen vorliegen . Diese Sitzung wird von Sir
Charles Addis  drei Tage nach der Ratifikation ciuberufen
werden.

Das Wichtigste wohl , was am Mittwoch geregelt wurde,
ist

der innere Aufba « der Bank,
die sich in vier Abteilungen gliedert . Als gewisser Ausgleich
dafür , daß das Amt des Generaldirektors dem Franzosen
Onesnay übertragen wurde , wurde der Posten eines stell-

Die Agrarhilfsmaßnahmen
der Reichsregierung

TU . Berlin , 24. April . In einem Teil der Presse sind an¬
gebliche Einzelheiten über weitere Pläne des Ernährungs-
Ministers zur Durchführung von Zollcrhöhungen und zur
Ausdehnung des Einfuhrscheinsystems unter Heraufsetzung
der Werte der Einfuhrscheine wieöergegeben worden . Wie die
Telegraphen -Union von bestunterrichteter Seit « erfährt , han¬
delt es sich bei den wiedergegebenen Einzelheiten um Kom¬
binationen . Die Rcichsregiernng hat sich lediglich mit der in¬
zwischen bereits erlassenen Verordnung über den Zoll für
Weizen «ud Gerste beschäftigt. Andere Vorlagen sind dem
Kabinett vom Neichsernährnngsminister «och nicht zngegan»
gen. Auf Grund der in den Agrargesetzen gegebenen Ermäch¬
tigungen find allerdings weiter « Verordnungen zu erwarten,
lieber Form und Inhalt ist sich aber der Ernährungsminister
selbst noch nicht schlüssig. Die Entscheidung innerhalb des
Ministeriums bürste nach der Rückkehr des Ministers aus
München erfolgen . Diese Vorlagen dürften dann in der näch¬
sten Kabinettssitzung , die nächste Woche stattfinben soll, er¬
ledigt werben . Vis dahin dürste , wie die TU . weiter erfährt,
nach Abschluß der Nesvrtbcratungen und der informatorischen
Verhandlungen mit den Ländern auch das Ostprogramm end¬
gültig fertiggestellt sein, so baß eS ebenfalls Mitte nächster
Woche zur Verabschiedung kommen kann . Der Termin für
die Behandlung des polnischen Handelsvertrages durch das
Kabinett steht noch nicht fest.

Schickes Verhandlungen i« München.
Reichsernährungsminister Schiele hat am Mittwochnach-

mtttag München wieder verlassen , »m sich nach Traunstein zu
begeben , wo er die Woche über zu verbleiben gedenkt . Sr
zeigte sich über die Besprechungen mit dem bayerische« Land«

vertretenden Generaldirektors dem ReichS-
bankdirektor Dr . Hülse  übertragen . Auf den Takt
Quesnays wird es nun ankommen , ob die Zusammenarbeit
Livischen den französischen und den deutschen Vertretern er¬
folgreich sein wird . Quesnay untersteht bas Generalsekre¬
tariat . Dieses erfährt eine Gliederung in drei Unterabtei¬
lungen : die Bankabteilung , die den Verkehr mit den Noten¬
banken besorgen soll, die Abteilung , die die Neparations-
arbeiten erledigt und dem Italiener Pilotti untersteht , und
als dritte Abteilung die Buchhaltung . Dr . Hülse unter¬
stehen zwei Abteilungen : die Jnvrstement -Abteilung , die die
Fragen der Kapitalanlage bearbeitet und von dem Belgier
Marcel va « Zeeland geleitet wird . Bei der Kapitalanlage
hat sie ungefähr 800 Millionen Reichsmark unterzubrin-
gcn. Ferner untersteht Tr . Hülse die Wcchsclabteilung » die
die täglichen Wechsclg: schä-te in fremden Devisen aussührt.
Als deren Leiter ist ein Japaner ausersehen . Stellvertreter
des Aufsichtsratsvorsitzendcn und Bankpräsiüenten Mac
Garrah ist der Vizepräsident Fraser.  Beide sind allein
zcichnungsüerechtigt , während der Engländer Sir Addis und
Bankier Dr . Melchior nur die Acmtcr von Vizcvorsitzenden
des Aufsichtsrates begleiten . Der Präsident ist auf drei
Jahre gewählt , während die Amtszeit des Generaldirektors
und der Abteilungsleiter erst noch vertraglich festgelcgt wird.

Die näheren Bedingungen für
dre Ausgabe der Aktien der BIZ.

können jetzt noch nicht bekanntgcgeben werden . Das gleiche
gilt für die Obligationsanleihe , deren Emmissionskurs und
Zinssatz erst zu gegebener Zeit genannt werden . Die Sätze
von 8^ vis 6 v. H. sind vorläufige Annahmen . Die Wahl
weiterer Verwaltungsratsmitgliedcr wird in einer späte¬
ren Sitzung vorgenommcn.

*
Die Wahl des NeichsbankdirektorZ Dr . Hülse zum stell«.

* Generaldirektor der BIZ.
wird von den Berliner Blättern , soweit sie zu der Ange¬
legenheit Stellung nehmen , als Trostgeschenk und als Geste
zur Versühnung gewertet . Die „Germania"  sagt , der
Verwaltungsrat habe diesen Posten offenbar aus taktischen
Gründen geschaffen, ohne daß sich übersehen lasse, wie die
tatsächlichen Machtbefugnisse dieses Stellvertreters umgrenzt
seien und ob er wirklich mehr als eine bloße Repräsenta¬
tionsfigur sei. Daß man für diesen Posten eine weniger
bekannte Persönlichkeit ansersehen habe, deute darauf hin.
Der „B ü r s e n - C o u r i e r " schreibt, so bedauerlich es
bleibe , daß gleich bei der ersten konstituierenden Sitzung
der Bank ein Mehrheitsbeschluß gegen die Stimmen der
Deutschen zustande gekommen sei, so sei doch in der Ernen¬
nung des Reichsbankdirektors Dr . Hülse der gute Wille zu
erblicken, einen gewissen Ausgleich in der Geschäftsleitung
herbeizuführen.

wirtschaftsminister Dr . Fehr und den bayerischen Milchwirt-
schastsinteressenten sehr befriedigt . Er gab die Zusicherung,
daß er Ncichsmittel für die Allgäuer Milchwirtschaft bereit¬
stellen werde und bezeichnete als Hauptziel die Hebung des
Absatzes für die Milchwirtschaft.

Rücksichtslose Munitionssprengung
in Trier

TU . Trier , 24. April . Am Mittwochmittag gegen 12 Uhr
wurden auf dem in kn:r Nähe der Domäne Avelsbach gelege¬
nen , von der Besatzung  als Truppenübungsplatz benutz¬
ten Grüneberg , lagernde Granaten zur Explosion gebracht,
wodurch an den in der Rahe liegenden Häuser « der Siedlung
Avelertal bedeutender Schaden angcrichtet wurde . Viele
Fensterscheiben wurden zertrümmert , Dächer eingedrückt und
Türfüllungen herausgerissen . Ei « Gntsverwalter » der in
ziemlicher Entfernung vorüberritt , wurde dnrch den Luft¬
druck zur Erde geschleudert und erlitt erhebliche Verletzungen.
Die Explosion war in Trier deutlich hörbar und an ver¬
schiedenen Stellen wurden starke Erschütterungen wahrge-
nommen . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , beläuft sich der
angerichtete Sachschaden ans 15—20 000 RM.

Moskau und die Maifeiem
TU . Kown », 24. April . Wie ans Moskau gemeldet wird,

haben dt« verschiedene» Niederlagen der kommunistischen
Partei Deutschlands bet Len Betriebsratswahlen in Mos¬
kauer politischen Krens«» große Unzufriedenheit mit der
Tätigkeit der KPD . hervorgerufen . DaS Präsidium des Boll-
zugSkomitees der kommunistischen Internationale wird neue
Richtlinien für den Kampf gegen di« sozialistischen und freien
Gewerkschaften und zur Verstärkung des Einflusses der KPD.

Tages -Spiegel
Der Verwaltungsrat hat gestern die Beschlüsse über di«

Organisation der BIZ . gefaßt . Zn « Stellvertreter des
Generaldirektors wnrde der Neichsbankdirektor Dr . Hülse
gewählt.

»
In München hatte Reichsernährnngsniinister Schiele eine

Anssprache mit dem bayerischen Landwirtschasisminister
Fehr und den Milchproduzcnt «« über die Not der baye¬
rischen Milchwirtschaft.

*

Wie verlautet , soll das Ministerium für die besetzten Gebiete
ab 1. Oktober die Behandlung der Grenzsragen und be¬
sonders die Durchführung des Ostprogramms übernehmen.

*

In Trier haben französische Vesatzungstrnppen eine große
Munitionssprengung vorgenommen und dadurch schwere»
Schaden angerichtet.

Die großen französischen Herbstmanöver finde « in Lothringen
bei Metz und an der Saargrcnze statt.

»
I « Genf beginnt heute die 48. Tagnng des Internationale»

Arbeitsamts.
»

Ans der Pariser Untergrundbahn fuhr ein Zug anf einen an¬
deren auf . 100 Personen wnrde « verletzt , davon 15 lebens¬
gefährlich.

in der deutschen Gewerkschaftsbewegung erteilen . Die kom¬
munistische Internationale hofft, daß es der KPD . gelingen
wird , am 1. Mai eine große Kundgebung gegen die Herr,
schast des Bürgertums zu organisieren.

Dr. Eckener in London
TU . London , 24. April . Dr . Eckener ist gestern aus

Amerika mit dem Dampfer „Neb-iance " in Southampton ein-
getroffen , wo er vom Bürgermeister begrüßt wurde . Am
Spätabenü ist Eckener in London angekommen . Bis zu seiner
Rückreise mit dem „Graf Zeppelin " am Samstag werden zu
Ehren Dr . Eckeners in London verschiedene Veranstaltungen
stattsindcn.

Dr . Eckener erklärte bei seiner Ankunft in England , daß
er in Amerika eine Gesellschaft zum Studium aller mit der
Einrichtung eines Lustschifsdienstes über den Atlantik zusam¬
menhängenden Fragen gebildet habe . Er glaube , daß große
Möglichkeiten für eine « Lnstschissdienst zwischen Europa «nb
Amerika Vorhände « seien.

Die Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin " um 8 Tage
verschoben.

Nach in Berlin vorliegenden Meldungen ist der Start des
„Graf Zeppelin " zu seiner Südamerika -Fahrt um 8 Tage,
also auf den 18. Mai , verschoben worden , da die Vorarbeiten
in Sevilla und Brasilien mehr Zeit in Anspruch nehmen , als
man bisher annahm.

Verwegener Einbruch in Saarbrücken
TU . Saarbrücken , 24. April . Einen Einbruchdiebstahl,

der in seiner Verwegenheit an Len großen Tresoreinbruch
in einer Berliner Filiale - er Discontogesellschaft erinnert,
verübten Einbrecher während der Osterfeiertage in dem
Juweliergeschäft von Brems -Varain in der Bahnhofstraße
in Saarbrücken . Die Spitzbuben haben drei Nächte hindurch
gearbeitet , um über Hofgrundstücke und Dächer hinweg in
das mit grossen Werten gefüllte Geschäft zu gelangen , wobei
sie eine Beute machten , deren Wert bisher auch nicht an¬
nähernd geschätzt werden kann . Die Wände des Verkaufs¬
raumes und des dahinter liegenden Büros waren mit dicken
Stahlpanzerwänben versehen.

Zwei Millionen Menschen verhungert
TU . Berlin,  24 . April . Aus Sianfu , der Hanptstadl

der Provinz Schonst , kommen nach einer Meldung der „Vos-
fischen Zeitung " aus Schanghai neue alarmierend « Nachrich¬
ten über die dort herrschende Hungersnot , die alle bisherigen
Befürchtungen weit Übertreffen . Seit der Bürgerkrieg über
China hereingcbrocheu ist, weite Landstrecken verheert und di«
Transportmittel vielfach lahmgelegt sind, ist kein Jahr vor¬
übergegangen , ohne daß i« irgendeinem Teil des Reiches
Hungersnöte entstanden . Aber alle Schrecken der letzte« Zeit
bedeute « nichts vor der Katastrophe in Schaust , die «nter einer
Bevölkerung van 6 Millionen Mensche« annähernd 2 Millio,
ne« de« Hungertod preisgegcbe « hat . Sogar ans den Straßen
der Hauptstadt liegen unzählige Tote , die nicht « ehr bestattet
»erde « könne ». Die bisherige » Hilfsmaßnahme » der chine,
fische« Behörden «»d ansländischer Organisationen find wir,
knngslos geblieben . Bo « Schanghai soll jetzt ei«e « » fassend«
Rettungsaktion in die Weae geleitet » erd « ».



Die Aufgaben des Reichskabinetts
Ende dieser Woche kehren der Reichskanzler und die übri¬

gen noch auf Urlaub befindlichen Reichsmtnister wieder nach
Berlin zurück. Es wird dann vermutlich am kommenden
Montag die erste Kabinettssitzung nach den Osterferien statt-
finden, die sicherlich sehr ausgedehnt sein wird, weil eine
ganze Reihe aktueller politischer Fragen zur Behandlung
steht. Den breitesten Raum nimmt natürlich das Ost Pro¬
gramm  ein , das endlich verabschiedet werden muß, um
Ostpreußen und der Grenzmark die versprochene Hilfe zu
bringen.

Dann ist die Beantwortung des polnischen Protestes we¬
gen der Htnaufsetzung der Agrarzölle fällig. Hier hatte die
RcichSregiernng schon vor dem Fest zu erkennen gegeben,
daß unmittelbar nach den Osterferien die Antwortnote
an die Warschauer Regierung  hinausgehen
würbe . Im wesentlichen wird sie darauf eingestellt sein,
daß unser Verhalten nicht im Widerspruch zu den Satzungen
der Genfer Zollfrieöenskonfercnz steht, die für Notzeiten
Zollerhöhungen zuläßt. Da die Notlage unserer Landwirt¬
schaft unbestreitbar ist, haben wir von dieser Ermächtigungs-
klansel Gebrauch gemacht, ohne deswegen eine feindselige
Haltung gegen Polen etnnchmen zu wollen.

Weiter dürsten die Sa a r v e r h a n d l u n g e n zum
Gegenstand von Unterhaltungen im Kabinett gemacht wer¬
den. Unsere Delegation ist in ihrer Gesamtheit über Ostern
nach Berlin zurückgekehrt. Staatssekretär v. Simson  hat
tm Auswärtigen Amt und im Reichswirtschaftsministerium
Aber de» Stand - er Pariser Besprechungen Bericht erstattet.
Da eine Marschroute feststeht, dürfte das Kabinett irgend¬
welche neuerlichen Beschlüsse nicht mehr fasten. Immerhin
Ist es notwendig, daß die einzelnen Mitglieder der Reichs-
Regierung sich von Zeit zu Zeit informieren lasten.

Schließlich ist noch der französische Außenminister erneut
mit seinem paneuropätschen Plan  in die Erschei¬
nung getreten. Er hat einen Fragebogen angekündigt, der
sämtlichen Regierungen zugehcn soll. Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß noch tm Laufe dieser Woche diese Fragen der Reichs¬
regierung zugeleitet werden, so daß sich mit ihnen das Ka¬
binett frühestens in der nächsten Sitzung befassen kann.
Selbstverständlich werden die Fragen auch durch die Neichs-
regierung beantwortet . Herr Briand denkt sich die Ver¬
wirklichung seiner Absichten so, daß durch wirtschaftliche Ver¬
flechtungen die Schaffung eines vereinigten Europas vor¬
bereitet wird. Was er aber letzten Endes bezweckt, liegt
schon jetzt klar auf der Hand. Er wirb uns auf die Grenzen
festlegen, wie sie durch den Versailler Vertrag gezogen wor¬
den sind. Wir könnten also, wenn wir dem Gedanken der
Bereinigten Staaten in der von ihm gewählten Form An¬
stimmen, eine Aenderung im Osten niemals herbeiführen.
Polen würde also auf diesem Umwege zu seinem O st -
locarno  kommen . Die Fallen und Fußangeln in dem
Plane Briands dürsten auf unserer Seite zunächst zu aus-
Htebigen Beratungen innerhalb der Reichsregierung führen,
bis man in der Lage sein wird, eine unseren Interessen
Rechnung tragende Antwort an Briand abzusenden.

Die Einlösung der Reichsbanknoten
— Berlin , 23. April . Die vor kurzem angekündigte Be¬

kanntmachung über die Einlösung der Ncichsbanknote« wird
nunmehr unter dem Datum des 17. April im Neichsgesetz-
blatt vom IS. April veröffentlicht. Das Neichsbankdirek-
torium teilt darin mit, daß es auf Grund des 8 S2 des Vank-
gesetzes von 1924 gemeinsam mit dem Generalrat der Retchs-
bank beschlossen habe, den bisher suspendierten 8 31 deS
Bankgesetzes in Kraft zu setzen. Nach dem 8 31, dessen In¬
kraftsetzung bereits durch den bekannten Brief des Neichs-
bankpräsidenten Schacht auf der Pariser Sachverstänbigen-
konferenz zugesagt worden war , wird die Neichsbank ver¬
pflichtet, ihre Noten bei der Hauptkafle in Berlin sofort auf
Präsentation , bei ' hren Zweiganstalten, soweit es deren
Barbestände und Geldbediirfniffe gestatten, dem Inhaber
einzulöseu. D<e Einlösung erfolgt nach Wahl der Bank in
deutsche» Goldmünzen, Goldbarren von nicht weniger als
1»»g und nicht mehr als 85 WO Reichsmark oder in Devise».

Dar Verhältnis Wischen Deutschland und Frankreich
Wie es der Franzose sieht

Im folgenden geben wir eine Unterredung
des Pariser Vertreters der „Badischen Presse"
mit dem französischen Deputierten Scaptni,
einem bekannten Rechtspolittker, wieder. Die
vorgebrachten Ansichten sind nur vom französi¬
schen Jntereffenstandpunkt aus zu verstehen und
mögen znm Verständnis der Einstellung rveiter
Kreise Frankreichs dienen. Die Schriftleitung.

„Ich darf über das zukünftige Verhältnis Frankreichs zu
Deutschland sprechen, weil ich die Deutschen kenne. Ich habe
einen großen Teil meiner Kindheit und meiner Jugend in
Deutschland verbracht, denn ich wurde in Hamburg und in
Godesberg am Rhein erzogen. Ich glaube, daß es nicht an¬
geht, das zukünftige Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich psychologisch und gefühlsmäßig zu betrachten. Die
einzig richtige Betrachtungsweise ist die wirtschaftliche.
Das Jahr 1814 hat das Ende des 18. Jahrhunderts gebracht,
das durch die Entwicklung der Technik und des Handels ein
wirtschaftlichesJahrhundert geworden war, und das durch
diese Entwicklung zum Wahnsinn des Krieges geführt hat.
Wir können uns aber gegen diese Entwicklung nicht stemmen.
Wir müssen uns mit dem Gedanken abfinden, in einem Zeit¬
alter zu leben, das uns ausschließlich den Aufbau der inter¬
nationalen Verhältnisse auf wirtschaftlicher Grundlage ge¬
stattet.

Ich bin der festen Ueberzeugung, daß das Verhalten
Frankreichs Deutschland gegenüber dies zuläßt. Ich bin der
Ueberzeugung, daß sich Frankreich Deutschland gegenüber
nicht als „Sieger " benommen hat. Ich weiß, daß die Repara¬
tionen für Deutschland «ine schwere Last bedeuten und ich

. kann es durchaus verstehen, daß das deutsche Volk diese Last
schwer und ungern trägt . Es ist aber notwendig zu erkennen,
baß diese Belastung Deutschlands Frankreich durchaus nicht
jene wirtschaftlichen Vorteile bringt , die im ganzen Verlaufe
der Menschheitsgeschichte noch jedes Volk, das einen Krieg
gewonnen hatte, für sich sicherzustcllen suchte. Denn Frank¬
reich hat nicht nur seine Schulden an Am erika  zu be¬
zahlen, die ebenso lang laufen, wie die deutschen Reparatio¬
nen an Frankreich, es hat hundert Milliarden Francs für
den Wiederaufbau  seiner zerstörten Departements aus¬
gegeben und es gibt jährlich 7—8 Milliarden Francs an Pen¬
sionen und Unterstützungen für Kriegsinvalide aus . Wer
das französische Staatsbudget betrachtet, wird nicht sagen
können, daß Frankreich über seine Kricgsschädenhinaus aus
den deutschen Reparationszahlungen wirtschaftliche Vorteile
zieht.

Der wirtschaftliche Gewinn  aus dem Welt¬
kriege liegt einzig und allein bei den Vereinigten
Staaten von Amerika.  Sie sind die einzige Mächte¬
gruppe, die — im Gegensatz zu den kleinen Staaten , die in
Europa während des Krieges neutral blieben — ein ge¬
nügend großes Wirtschaftsgebiet hat, um das im Kriege ge¬
wonnene Geld arbeiten zu lassen. Alle großen Mächtegrup¬
pierungen, Deutschland ebenso wie die Vereinigten Staaten
von Amerika, waren aber zu Beginn ihrer Geschichte Zoll-
verctnigungcn . Ich glaube nicht an große politische Zusam¬
menschlüsse innerhalb Europas , aber ich sehe unsere Zukunft
und unsere einzige Rettung im europäischen
Zollverein.  Diese einzig mögliche Form der Annäherung
zwischen den Staaten Europas liegt aber nicht in unserer

Hand, sondern sie liegt in der Hand Deutschlands. Ich halt«
es für ausgeschlossen, daß Deutschland jemals den Aoungpla«
nicht einhalten und damit seinen Kredit in der ganzen Welt
auf das Schwerste schädigen könnte. Hält sich aber Deutsch¬
land, wie ich keinen Augenblick bezweifle, an das Haager Ab¬
kommen, dann haben wir in diesen Tagen den Grundstein zu
jenen europäischen Zollvereinen gelegt, zu dessen Aufbau uns
die gesamte europäische Wirtschaftsentwicklung unaufhaltsam
drängt und in dem unsere einzige Rettung vor der Gefahr
liegt, von den Vereinigten Staaten von Amerika verschluckt
zu werden. Wir Europäer haben vor Amerika unsere In¬
telligenz, unsere kulturelle Tradition voraus und ivenn wir
uns, anstatt uns wirtschaftlich zusammenzuschließen, weiter
bekriegen würden, so wäre das keine geringere Dummheit,
als wenn Preußen und Bayern oder die Normandie gegen
die Bretagne Krieg führen wollte.

Wir haben heute auf dem Weltmarkt einen einzigen
großen Zusammenschluß,  das Internationale Stahl¬
kartell. Die europäische Filmindustrie ist von der amerikani¬
schen schon so gut wie vernichtet worden. Die Automobil-
indnstrie ist eine der größten Industrien Frankreichs und sie
ist dadurch auss schwerste gefährdet, wie übrigens die deut¬
sche auch, daß überall unter amerikanischer Führung Auf¬
käufe und Zusammenschlüsse durchgeführt wurden. Ich
brauche auch nicht daran zu erinnern , welchen Einfluß das
amerikanische Kapital durch Beteiligung an der Großindustrie
in Deutschland genommen hat.

Diese Feststellung führt nun auf einen der heikelste«
Punkte in der Betrachtung des zukünftigen Verhältnisses
zwischen Frankreich und Deutschland. Es ist allgemein be¬
kannt, baß Deutschland in Frankreich vielfach Anleihe»
gesucht und durchaus nicht in dem gewünschten Ausmaß« ge¬
funden hat. Auch dies« Scheu hat Ursachen, die nur durch de«
unausweichlichen, engen wirtschaftlichen Zusammenschluß aller
europäischen Länder überwunden werden können. Frankreich
hat vor dem Kriege, wie ja allgemein bekannt ist, bedeutende
Kapitalien im Auslande plaziert und es ist dann natürlich
eine unangenehme Erkenntnis , sich eines Tages dem Gläubi¬
ger als Kriegsgegner gegenüberzusehe». Nun kann ich Ihnen
versichern, daß es heute in Frankreich keinen einzigen Men¬
schen gibt, der daran denkt, je wieder gegen Deutschland Krieg
zu führen. Ich weiß, daß dasselbe von der großen Mehrheit
des deutschen Volkes gesagt werden kann. Das Verhältnis
Frankreichs zu Deutschland birgt zwei Gefahrmomente:
Deutschlands Westgrenze und seine Ostgren¬
zen.  Die Verhältnisse an der Westgrenze sind durch das
Haager Abkommen endgültig geregelt. Ebenso, wie ich das
Drückende der Reparationszahlungen für Deutschland ver¬
stehe, so kann ich auch Deutschlands Stimmung dem pol¬
nischen Korridor gegenüber verstehen. Der europäische Zoll¬
verein löst auch diese Frage , denn er löst die Frage des pol¬
nischen Ansganges zum Meere.

Ich habe gesagt, daß die deutschen Reparationszahlunge»
an Frankreich den Schaden, den uns der Krieg gebracht Hatz
nicht aufheben können. Wenn trotzdem irgendwann eine
Aenderung dieser Last, die heute auf Deutschland ruht, zu
sehen wäre, so wäre dies nur durch eine Veränderung des
amerikanischen Verhaltens gegenüber den europäischen Ge-
iamtschnlden an Amerika denkbar. Niemals kann dieser Ge¬
danke zur Wirklichkeit werden, wenn wir uns von Amerika
schlucken lassen. Auch darum ist die einzige Lösung aller euro¬
päischen Fragen der europäische Zollverein."
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Me SM her BerMW"
Roman von Fr.  Lehne.

SV. Fortsetzung Nachdruck verboten
In leidenschaftlicher Anklage überstürzten sich die Worte

von ihren Lippen.
Beschämt, erschüttert senkt« er den Kopf. Das hatte er

nicht zu hören erwartet.
„Ich wußte doch nichts, Felizitas !" sagte er leise.

„Warum hatten Sie denn nicht nochmals geschrieben? Sie
kannten doch die Adresse meiner Eltern —"

„Ich wollte nichtl Niemanden wollt« ich belästigen —
und niemanden wollt« ich noch etwas zu verdanken haben!
Ich bin meinen Leidensweg dann allein geZangenI Die Ba-
ronesse von Engelbert war tot — als Fraulein Engel ar¬
beitete ich dann für mein Kind und mich —"

Wenn sie geahnt , daß nebenan ihr Gatte stand und ihre
Worte Hörtel

Er war früher heimgekommen. Als er erfahren , daß
Besuch da war , wollte er ihn begrüßen — doch da hemmten
ihm die erregten Worte seiner Frau die Schritte — und
dann hörte er . was er nie für möglich gehalten — der Herz¬
schlag setzte ihm aus — das also war das Rätsel in Felizi¬
tas ' Leben — als ob er wüst träume , so war ihm zumute!
Dennoch entging ihm kein Wort , das nebenan gesprochen
wurde ! Angespannt lauschte er — es war sein Recht, jetzt
alles zu wissen!

„Felizitas —"
„Ja , mancherlei habe ich erfahren müssen! Schwer war

es , bis ich hierher kam und an einem mutterlosen Kinde
Mutterstelle zu vertreten hatte —"

„— und der Hausherr sich in sein« schön« Hausdame
verliebte — kein Wunder —"

„Rudolf Loder — und Sie habe ich «inst zu liebe« ge¬
glaubt —"

Er verstand bas Unausgesprochene , Verächtliche in ihren
Worten ; er wurde unwillkürlich rot und senkte vor ihrem
beredten Blick die Augen.

„Ganz io, wie Ihre Gedanken vielleicht gehen, Herr
Loder, war es nicht," entgegnete sie voll Bitterkeit , „be¬
rechnend war ich nichtl Getrost will ich Ihnen ' alles sagen!
Das Kind dieses Hauses erinnerte mich an meine kleine
Käthe — es trug den gleichen Namen , war ungefähr im
gleichen Alter und glich ihr sogar etwas — und es mußte,
wie mein Töchterchen, Mutterliebe und Muttersorgsalt ent¬
behren ! Bald wuchs es mir ins Herz hinein — lieb wie
mein eigenes wurde es mir und die Liebe, die ich meinem
eigenen Kinde so gern gespendet , die übertrug ich nun auf
dieses Hauses Kind — es war mir tiefstes Herzensbedürf¬
nis , etwas zum Liebhaben und Umsorgen zu besitzen —"

„— aber das eigene Kind kam dadurch zu kurz —" sagte
er vorwurfsvoll.

Sie lächelte ein schmerzlichesLächeln. „Das sagen Sie —!
Ich konnte es nicht ändern ! Die Verhältnisse zwangen mich
dazu ! Vergessen Sie nicht: ich war bettelarm ; ich mußte Geld
für mich und mein Kind verdienen ; ich hatte niemanden , der
mir etwas gab ! Und ohne Liebe zu heiraten , nur , um ver¬
sorgt zu sein, dazu konnte ich mich nicht entschließen, obwohl
es mir mehrere Male geboten war —"

„Aber Ihren Gatten lieben Sie —"
Groß sah sie ihn an.
„Ja , sonst hätte ich seine Werbung ja nicht angenom¬

men! Ich liebe ihn , wie nur «ine Frau einen Mann lieben
kann ! Er ist mein alles , mein höchstes Glück. Und wenn
er mich jetzt verstieße, aus seinem Hause schickte, — immer
würde ich ihn lieben ! Und aus übergroßer Liebe war ich
zu feige, ihm meine Schuld zu beichten, weil ich Furcht
hatte , ihn zu verlieren ! Ich weiß, daß ich damit eine schwere
Schuld auf mich geladen habe — wie oft habe ich mir Vor¬
würfe darum gemacht, daß ich ihm das verschwiegen habe!
Das allein trübt mir mein Glück! Nun sagen Sie es ihm
und vernichten mich — ich bin in Ihrer Hand ! Aber der
nächst« Tag wird mich nicht mehr lebend sehen!" sagt« st«

mit dem Trotz der Verzweiflung , „denn die Verachtung mek»
nes Mannes ertrüge ich nicht —."

Mit schwer atmender Brust stand Felizitas da, totenbleich
das schöne Gesicht.

Rudolf Loder war bestürzt.
„So habe ich es nicht gemeint , Felizitas !" murmelte «H

„ich will Ihnen ganz gewiß Ihr Glück nicht stören ! Will
Ihnen die Achtung Ihres Mannes nicht nehmen , das lag
mir ganz ferne —"

„Warum sind Sie denn gekommen? Mich zu quälen?
Schwer genug habe ich schon daran getragen , daß ich einst¬
mals einen Schritt vom Wege getan ! Und jetzt — oft war
ich schon nahe daran , wieder von meinem Manne zu gehen,
weil seine Güte mich zu sehr bedrückte und beschämte und
ich mir wie eine Diebin vorkomme, die sich etwas angeeignet
hat , was ihr gar nicht gehört , weil ich meines Mannes
Liebe und Güte gar nicht verdiene . Ach, und nun ist alles
in Trümmer gefallen — ich kann nicht mehr —" in leiden¬
schaftlicher Qual preßte sie die Hände gegen die Schläfe«
und starrte verzweiflungsvoll vor sich hin.

Er war blaß geworden . So hatte er sich das Wieder¬
sehen doch nicht gedacht! Was er eigentlich gewollt ode«
sich erhofft , er wußte es selbst nicht mehr.

Ein unbequemes Gefühl der Scham nagte an ihm; er
bereute , gekommen zu sein — gestern schon hatte Felizitas
aus ihren Gedanken kein Hehl gemacht! Und er mußte doch
wissen, daß sie nicht so war wie di« andern , di« ihm in di»
Arme getaumelt waren.

„Verzeihen Sie mir , Felizitas , wegen dieser Stunde,
die ich tief bereue !" sagte er ehrlich. „Als ich Sie gestern
o unvermutet wiedersah , da kam die Erinnerung an di«
chönen Stunden , die ich im Hause der Frau Baronin ver-
eben durfte . Sie ließen mir aber so wenig Zeit, nach Ihrem

Ergehen zu fragen , und da trieb es mich her — die alt«
Liebe sprach mächtig in mirl Doch seien Sie beruhigt , ich
belästige Sie ganz gewiß nicht länger , sagen Sie mir ruu»
noch, wo unser Kino ist, dann werd« icĥ gehen



Aus Stadt und Land
Calw , den 24. April 1930.

Frühling.
Ein Vogel sang den Morgen mir herauf,
wie zagend , scheu und tastend flog sein Sehne ».
Gleich Perlen reihte er sein keusches Tönen
an stlberfeiner Schnur in das Unendliche hinauf.
Und steh: Da kam es sonnenblau geflossen,
Antwort in Blau und Gold und Blau und Gold!
Der Vogel sang und alles sang . Und wunderhold

' lag alle Welt von Frühling übergossen.
Gerhard Schumann.

' . Dienstnachricht.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Matthäus
Ealmbacher  in Oberkollbach bestätigt.

Brief ans Bad Teinach.
Ein herrliches Schauspiel bot sich am Dienstag abend

kurz nach 6 Uhr den Bewohnern und den Ostergästen von
Bad Teinach . Ueber das Teinachtal spannte sich ein präch¬
tiger Regenbogen und darunter fuhr in Hellem Abcnbson-
«englanze die „Arche" der Luft , unser „Graf Zeppelin ", der,
von seinem Besuche in Bonn kommend , dem heimatlichen
Hafen zusteuerte . Wenn der Blick von oben ebenso zaube¬
risch schön war , dann hat bas Teinachtal mit seiner reizen¬
den Lage sicher neue Freunde geworben . — Die Osterfeier-
tage selbst haben sich wenig gut angelaffen . Wenn in der
Zeit der Krokusblüte stundenlang Auto auf Auto folgte,
so war der Osterverkehr ziemlich gering . Die Kurkapelle und
das Publikum froren . Der Wonnemonat bringt hoffentlich
freundlicheres Wetter . Denn mit ihm kommen die ersten
Gäste , zu deren Empfang Bad Teinach sich bereits rüstet.
Ueber die Weiterverwendung des Babeanwesens ist -war
Immer noch nicht entschieden. Allen Besuchern Tetnachs aber
wirb es et» Vergnügen sein, zu hören , baß die Mineral-
bäder zur Zeit renoviert werden . Auch wird für die die Bä¬
der speisende Bachquelle ein vierteiliges Reservoir erstellt,
das eine rationellere Ausnützung dieser Quelle sowie eine
vollständige Klärung des Babewaffers , ehe es den Kabinen
»»geführt wird , ermöglicht.

Georg Ott-Abend.
Der allen Rundfunkhörern gut bekannte und beliebte

Spielleiter Georg Ott  wird am kommenden Samstag in
Calw einen „Bunten Abend " veranstalten . Er kommt aber
nicht alleine , sondern eine ganze Reihe bekannter Nundfunk-
ler begleiten ihn : die Sängerin Margarete Wetter,  der
Schauspieler Friedrich Heller,  die Tänzerinnen Grell
Ott und Erna Denzer,  der Cellist Hans Weber,  der
Sänger Max von Wisttnghausen  und schließlich am
Flügel Kapellmeister Hahn.  Was alles geboten werden
soll, ist aus der heutigen Anzeige zu entnehmen . Besonders
erwähnt sei nur , daß sich die Mitwirkenden auch von der
schauspielerischen Seite hören und sehen lassen werden.

Wetter für Freitag «nb Samstag.
Das Barometer ist wieder im Fallen begriffen , weil aus

dem Westen eine Depression vordringt . Für Freitag und
Samstag ist zunehmend bedecktes, auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verhaftung des Attentäters Stängle.
SCB . Stuttgart , 23. April . Die Kriminalpolizei entwik-

kelte seit gestern abend eine fieberhafte Tätigkeit , um den
Händler Karl Stängle,  der den tätlichen Angriff auf
Justizmtntster Dr . Beyerle begangen hat , ausfindig zu ma¬
chen. Ihre Bemühungen waren von Erfolg gekrönt , denn
Stängle konnte heute nachmittag in Ulm verhaftet werden.
Er befand sich dort bei Bekannten , bei denen er sich schon
öfter aufgehalten hatte . Der Verhaftete wurde nach Stutt¬
gart zur iveiteren Untersuchung verbracht . Stängle ist übel
beleumundet und mit Gefängnis vorbestraft wegen einer
Gewalttätigkeit gegen einen Lanbjägerbeamten . Von Beruf
war Stängle früher Metzger , später verlegte er sich auf den
Handel . Mit den Behörden hatte er schon öfters Konflikte,
wobei er sich auch wiederholt zu Drohungen Hinreißen ließ.

Das dem Justizminister politisch nahestehende „Deutsche
Volksblatt"  schreibt zu der amtlichen Meldung über den
tätlichen Angriff auf den Justizminister : „Diese Nachricht
wird in der weitesten Öffentlichkeit mit dem Gefühl tiefsten
Abscheus gegen den ruchlosen Täter , auf der anderen Seite
aber mit aufrichtigster Freude darüber ausgenommen werden,
baß die Verletzungen des Ministers wie auch des Hausinspek¬
tors nicht gefährlich zu sein scheinen. Wer die menschlich vor-
nehme Art des Justizministers gegenüber allen Bittstellern
kennt , der weiß , daß der Angreifer ein ruchloses Verbrechen
begangen hat , als er sich gegen den Mann wandte , dessen
Amtspflicht so manches Mal gebieterisch verlangt , eine Bitte
abzuschlagen . Da die Polizei alle erforderlichen Schritte ein¬
geleitet hat , wird der Täter wohl bald in Sicherheit gebracht
werden . Nach dem amtlichen Bericht mutz sich Minister Dr.
Beyerle einige Zeit Schonung auferlegen . Das läßt darauf
schließen, daß die Ausheilung der großen Schnittwunde und
die völlige Wiederherstellung der Gebrauchsfähigkeit der ver¬
letzten linken Hand nicht in wenigen Tagen zu erwarten ist."

SCB . Pforzhe ' m, 28. April . Am 22. April fiel ein 2 ^ I.
altes Kind beim Gaswerk in die Meter tiefe Enz . Der 29
Jahre alte Arbeiter Fritz Kurz , der des Schwimmens nicht
kundig war , sprang dem Kinde nach und wollte es retten.
Dabet geriet er selbst in Gefahr . Ein Mann warf ihm eine

Stange zu, an der er sich festhalten konnte . Als man Kurz
an das Ufer gezogen hatte , war er tot . Wiederbelebungs¬
versuche waren ohne Erfolg . Das Kind konnte von einem
andern Manne gerettet werden.

SCB . Poltringen OA . Herrenverg , 23. April . In der
Nacht von Montag auf Dienstag brach, wie schon kurz ge¬
meldet , Feuer aus . Eine Rettung des Gebäudes und seiner
Vorräte erschien von vornherein aussichtslos . Die hiesige
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, die benachbarten
Häuser (die Muhle und das Wohn - und Oekonomiegebäude
der Witwe Rudolf Wcllhäuser ) zu schützen. Diese ganz nahe
an dem Brandherd gelegenen Häuser ivare » anfangs durch
den großen Funkcnrcgen stark gefährdet . Die Schloßscheucr,
rin Wahrzeichen des hiesigen Ortes , ist vollständig ausge¬
brannt , und nur noch traurige Ruinen des stattlichen Ge¬
bäudes ragen zum -Himmel . Mit der Scheuer sind etwa 800
Zentner Stroh und Futtermittel verbrannt, - außerdem eine
Dreschmaschine u. a. Die Scheuer steht im Eigentum der
hiesigen Gemeinde , die bei der verhältnismäßig niedrigen
Versicherungssumme einen großen Schaden erleidet . Nicht
bester ist ein Teil der Einwohnerschaft weggekommen . Die
Empörung über den Brandstifter ist allgemein.

SCB . Stuttgart , 23. April . Ueber die strafrechtliche Seite
der Trichinoseangclegenheit wird von unterrichteter Seite
mitgcteilt , daß die Erhebungen noch keineswegs abgeschlossen
sind. Sie werden in Mannheim , woher bekanntlich der trichi¬
nös« Bär stammte , gegenwärtig fortgesetzt . Bis jetzt haben
die Vernehmungen in Mannheim Neues nicht ergeben . Es
ist aber festgestellt, daß der Bär von einer Tierschau stammte,
die aufgelöst wurde , weil sie sich nicht rentierte . Da eine für
die Angelegenheit wichtige Persönlichkeit noch krank und
nicht vernehmungsfähig ist, wird man mit dem endgültigen
Ergebnis noch nicht so rasch rechnen können.

SCB . Dictersweiler , OA . Freubenstadt , 23. April . Gestern
morgen wurde der verheiratete Steinbruchbesitzer Gottlob
Schüler unter einem umstürzenden Kranen begraben und
erlitt eine Wirbelsäulenquetschung, - außerdem wurde ihm der
Brustkorb eingedrückt . Der Verunglückte wurde sofort mit
dem Sawitätsauto ins Freudenstädter Krankenhaus gebracht;
an seinem Auskommen wird gezweifelt.

SCB . Nürtingen , 23. April . In der letzten Gemeinde-
ratssitzuug gab Staötschulthetß Baur die Erklärung ab, daß
er , nachdem er zuvor mit den Vertrauensmännern der Frak¬
tionen Rücksprache genommen hatte , ein Gesuch um Zn-
ruhesetzung einreichen werde.

SCB . Trasstngen , 28. April . Eine böse Osterüberraschung
ist vier Hausbesitzern in der Hinteren Talstrabe zuteil ge¬
worden . Am Samstag hörten sie in ihren Häusern zu ihrem
Schrecken plötzlich ein Knistern und Krachen , Risse zeigten sich
überall , die Türen gingen nicht mehr zu und schiefe Wände
gab es auch, die Häuser waren ins Wanken gekommen . Auf
den erfolgten Alarm wurden diese alsbald so gut wie möglich
abgestützt . Die Bewegung setzte sich aber auch am Sonntag
noch fort und weitere Stützungen mußten vorgenommen wer¬
den. Die Hausbesitzer sind Karl Wößner , Johannes Demmetz
(dessen Haus ist bis jetzt am ärgsten betroffen ), Anton Schuh
und Anna Maria Schlenker Ww . Ein Bruch der Wasser¬
leitung ist ebenfalls erfolgt . Die mutmaßliche Ursache ist
folgende : Früher konnten die Niederschläge an dem Hang
oberhalb der Häuser rasch abfließen . Nach dem großen Fabrik-
ncubau der Firma Koch haben dann später gewaltige Erd¬
auffüllungen stattgefunden . So wurde eine Ebene geschaffen,
die ein Abfließcn der Niederschläge verhinderte , diese sicker¬
ten durch und so hat sich der Grund , der aus dem gefährlichen
Knollenmerkel besteht, nach de» außerordentlichen Regen¬
güssen und den Schneefällcn der letzten Woche infolge der
starken Durchfeuchtung und dem starken Druck der großen
aufgefüllten Erbmassen in Bewegung gesetzt und die -Häuser
zum Wanken gebracht . Alles weitere bedarf noch der Unter¬
suchung.

SCB . Aus Va - e«, 23. April . Auf Grund des Versailler
Vertrages und der letzten Entwaffnungsbcstimmungen ist
das Reich verpflichtet , eine ganze Reihe militärischer Ge¬
bäude zu verkaufen . Namentlich Baden ist durch diese Be¬
stimmung stark betroffen . Die militärischen Grundstücke
sind reichseigener Besitz geworden . Sie werden nacheinander
abgcstoßen.

Lumen und Sport
Calw l — Germania Brötzingen (Reserve ) 2 : S.

Die Reserve des bekannten Nachbars Brötzingen lieferte
am Ostermontag ein verständnisvolles , eifriges Spiel , wobei
jedoch der Sturm vor dem Tor versagte . Es war alles in
allem ein beruhigendes , faires Freundschaftsspiel , bet dem
nur der Schiedsrichter , Herr Beck vom FC . Ltebenzell , nicht
genügen konnte . — Die Alte -Herren -Mannschaft von Calw
schlug im Vorspiel die 1. Mannschaft von Neubulach mit 4 : 1
Toren , eine anerkennenswerte Leistung.

Osterreise der Jugend des FB . Calw.
Die 1. Jugendelf des FB . Calw folgte über die Oster¬

feiertage einer Einladung des Oberligavereins FV . Ulm
1804. Unter dem Schutze und der Fürsorge ihres Leiters,
Herrn Bringmann,  bestieg die Mannschaft mit einigen
weiteren Freunden und Kameraden am Sonntag früh den
Zug , um k Tage in Ulm sein zu können . Die Jungens hat¬
ten reichlich Gelegenheit , alle Sehenswürdigkeiten und Reize
des schönen Ulm zu besichtigen, voran bas Ulmer Münster,
bas sehr bestaunt wurde . Bet den Gastgebern fanden alle !

freundliche Aufnahme und am Ostermontag bestritt die
Mannschaft gegen die 2. Jugendclf des Ulmer FV ., eine tech¬
nisch und körperlich gut durchtrainierte Elf , das vereinbarte
Spiel , das verdient mit 5 : 2 Toren gewonnen wurde . Die
Freude über diesen Erfolg war natürlich groß und begeistert
sieht man heute noch da und dort die Jungens von ihrer
Osterreise und ihrem Sieg erzähle ». Die Ulmer sind an
Pfingsten in Calw zu Gaste.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,75
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,28

Börse »bericht.
SCB . Stuttgart , 23. April . Bei sehr geringem Geschäft

zeigte die Börse heute einen freundlicheren Grundtvn.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschastlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hoheuzollern S . B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. April.
Weizen märk . 273—278: Roggen märt . 166—160,- Brau¬

gerste 190—202,- Futtergerstc 175—187; Hafer märk . 182 bis
170,- Weizenmehl 30—37,75; Noggenmehl 24—27; Weizenkleie
9,00—10,75; Roggenkleie 10270—11,25; Viktoriaerbsen 24—20;
kl. Spciseerbsen 20—23; Futtererbsen 18—10; Peluschken 17
bis 19; Ackerbohnen 15,50—17; Wicken 20—22,50; Lupinen,
blaue 15—16; gelbe 20—22,60; Seradella , neue 31—33,50;
Rapskuchen 13,50—14,75; Leinkuchen 19—19,50; Trocken¬
schnitzel 8,40—8,80; Sojaschrot 15—15,90; Kartoffelflock/n
15,20—15,70. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem wegen der Feiertage am Mittwoch abgehaltenen

Schlachtviehmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wurden
zugeführt : 31 Ochsen, 89 Bullen , 263 Jungbullcn lnnv . 13).
25« <17) Jungrinder , 231 Kühe, 866 Kälber , 1477 (140)
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
oollflelschig
fleischig

Bulle« :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Snngrinde « :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

23. 4. 15. 4.
Pfg- Pfg- Kühe:

51- 53 51—53 fleischig
46—49 40- 49 gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und

49- 51 49—51 beste Saugkälber
46—48 46—48 mittl. Mast - und

44—45 gute Saugkälber
geringe Kälber

54- 57
43- 52
45- 47

53- 56
48—52
45—47

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200—240Pfd.
160- 200 Psd.
I20- I60Psd.

40- 46 40—46 unter 120 Psd.
31- 38 31—37 Sauen

23. 4.
Pfg-

24- 30
18- 23.

87—9«

80—85
70—76

66- 70
69—72
69—73
68- 71
67- 69
56—63

15. 4.
Pfg-

24- 29
18- 23

82—85

73- 80
60—70

67—68
67- 69
67- 70
66—68
64- 6«
52—61

Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt , Ueberstand , Käl¬
ber lebhaft , Schweine anfangs belebt , später schleppend,
Ueberstand.
Was hat das Deutsche Ninderlcistuugsbuch bisher erreicht?

Das Deutsche Rinderleistungsbuch ist in Anlehnung an
amerikanische Vorbilder am 1. Oktober 1926 in Tätigkeit
getreten und stellt eine Ergänzung zum Milchvtehkontroll-
vereinswesen dar , unterscheidet sich aber von diesem dadurch,
daß es die überhaupt mögliche Leistungsfähigkeit eines Tie¬
res seststellen will , während sich die Milchviehkontrollvereine
lediglich mit der Feststellung der unter normalen Wirt¬
schaftsverhältnissen erreichbaren Milchmenge befasse». Es
kommt also bei dem Deutschen Ninderleistungsbuch darauf
an , durch sehr reichliche Fütterung , die der Leistungsfähig-
keit und Eigenart des Tieres angepaßt sein muß , die na¬
türliche Anlage zur Mtlchbtldung weitestgehend ausznnut-
zen. Fast alle Niederungszuchtgebiete NorSdeutschlands
haben sich den Prüfungen des Deutschen Rinderleistungs-
buches angeschloffen. An der Spitze — nach der Zahl der
Prüfungen — steht Ostpreußen . Augenblicklich werden im
ganzen in 44 Zuchtverbänben 874 Kühe van 45 Leistungs-
tnspektoren geprüft . Die Durchschnittscrträge für 494 ein¬
getragene Niederungskühe betragen 8921 Kg. Milch mit 3,71
Prozent Fett und 331 Kg. Fett und für 43 eingetragene
Höhenkühe 7237 Kg. Milch mit 4,18 Prozent Fett und 303
Kilogramm Fett . Im Vergleich zu den eingetragenen Kü¬
hen des Deutschen Ninderleistungsbuches brachten die Kon-
trollvereinSkühe des Niederungsviehs 1923 einen Jahres¬
durchschnitt von 8589 Kg. Milch mit 3,22 Prozent Fett und
116 Kg. Fett , während die Kontrollvereinskühe des Höhen¬
viehs einen Durchschnittsertrag von 2843 Kg. Milch mit 3,80
Prozent Fett und 108 Kg. Fett lieferten . Aus diesem Ver¬
gleich ist ersichtlich, daß Kühe mit guter Milchveranlagung
durch reichliche Fütterung zu hohen Milcherträgen gebracht
werben können , die man vorher vielfach für unmöglich ge¬
halten hat . Andererseits zeigen aber auch die Ergebnisse des
Ninderleistungsbuches , daß die deutschen Ninderfchläge in
den Leistungen hinter den ausländischen Raffen nicht zurück«
stehen.

Schwetnepreise.
Balingen : Milchschmeine 43—57 — Bernloch OA.

Münstttgen : Milchschweine 44—66

Ämßliche WekanntmaHungen
Calw.

Drennholzverkauf
Del dem am 28. April 1930 , nachmittag 2 Uhr,

kn der Weitz ' schen Wirtschaft statlfindenden Brennholz,
verkauf kommen aus den bereits bekannt gegebenen Ab¬
teilungen nicht nur ein, sondern

11 FiScherrlosez.Versteigerung.
Den 23. April 193L

Etadtpfleg «.

ffemn- llml llmieiifMMek
in »lleo prelrlsxvn

klUirniü-Nöiitel iiiill-MlSiiküe
«mpllcblt

klllMIlllM Nllliel. Cllll»
kernsprecnsr 246

Seeitag . de« 25. April,
abend » 8 Uhr

MSMkabnd
im Verelnshaus.

Tennis
Die Tennisplätze sind

insiandgesetzt und bitte ich
di» Spieler , wieder Iahres-
odrr Monatskarten zu lösen
Sporthau » Reichert

a« der Brück.

Im Auftrag wird «enes

Mlimmseiiiieliicid
Größe 48, preiswert ver¬
kauft.
Bifcholstratze 80 I.

MM
zu verkaufen.
Angebote unter Nr . 100 an
dt« Geschäftsstelle d». Bl.

Stammheim
l guterhaltrner , älterer

Sofa
im Auftrag billig zu oer-
dausen.

Wilhelm Man ».
Sattler undTapeztee



black lOMriZer rstigkeit sls vistriktrsrrt kade iek
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ir» ^ ItlreirKstett
als prairtisclier ^ rLtuirilOelrurls-

Irelker » isäerzelsssvi ».
Lpreckreit 11 -12 UI » vormlttsz -o, vorvr «t In

«I« » diskerixei » ÎrLt v̂oilUliax.

Telvkoviocl » Lu err « icd « u I»i » suk v/ « itere«
U» Iv Ar . 89.

Or . 8eIrn »iiL.

Oberkollwangen , den 24. April 1930.

Todesanzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann , unseren innigstgeliebteii
unvergeßlichen Vater , Bruder und Schwager

ÄhmesHMlmn
GeiliMejifleger

im Alter von 5V' /, Jahren in die ewig»
Heimat abzurusen.

Die tiefgebeugte Gattin : -

Barbara Hammann gelt.Rapps
mit An 5 Kasern

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Vielfache Wünsche unserer Kundschaft haben uns
veranlaßt , auch in

Bad Liebenzell
bei Herrn G . Wohlgemuth eine

Filiale und Derkaufsniederlage
zu eröffnen.

Damit ist allen unseren treuen Kunden und allen
Kranken , Schwachen und Leidenden dieMöglichkeit
gegeben , unser von ärztlichen Autoritäten wieder¬
holt wärmsten , empfohlenes , für Männer , Frauen,
Kinder , jung und alt , Gesunde , Kranke , Genesende
unbedingt notwendiges Präparat zur Bekämpfung
von Krankheiten aller Art , unser

Beritas Vitamin Malznährpräparat
da » bei Blutarmut , Bleichsucht , Blutreiniguug,
Blutbildung , Adcrnverkalkung , nerv . Krankheiten
aller Arl,Kopsschmerzen,Schwindclanfällen,Körpcr-
schwäche, KrästeversaN , Unterernährung und deren
Folgen , Atmungsbeschwerden , Appetit - und Schlaf-
losigkeit , Magen -, Darm - und Harnbeschwerden.
Ausschlag , Geschwüren , Stoffmechselstörungen usw.
ein unerreichtes Mittel ist, schnell und stets frisch
zu erhalten . Holen Sie noch heute Prospekt und
Präparat . Eie werden über den Erfolg staunen
und mit zu unseren treuen Kunden zählen . Wir
garantieren für den Erfolg unseres Präpa¬
rates . da, nach der neuesten medizinischen
Forschung hergestellt wird,
vr. m«6. Eisenbach, Zimmermann L To . KG.
chrm. pharm . L diät . Präparate , General-
vertrieb Bad -Liebenzell , G. Wohlgemuth.

DmMiiWse
b r st e Qualitäten,
neueste Modefarben.

W. L u tz
Putz - und Pelzgefchäft.

Lassen Eie bei

Phönix

älteste und größte
Speziaiwascherei
in Stuttgart

Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestelle:

Seschn». Stanzer,
«ltburgrrstratze 11.

Alle Torten

sowie

Pees « , Bellst,

Rose « . Reste«
usw.

empfiehl»
Störs Raver Mve.

Ealw,»̂
Selftnflotffn

v«aÄ :» »anrkl.

sparsam v̂aseUen
^vill

^Ver seme W äselre sckiouSrr Hvrll

vsrveuöist aor:

LtiliattererL

preis 35

tV«kKui«I

lnkottlpsuast

über »!» erkLIUiei, Preis 48 ptz.

Donnerstag , 24. April,
abends 8.18 Uhr spielt
im Vachzimmer  de»

Bereinshaufes
Dr . Fritz Dietrich,
Pforzheim -Leipzig

am Flügel (Bach und
eigene Improvisationen ).

Eintritt 60 Pfennig zur
Deckung der Unkosten.
Kirchengefangverein

Calw.

SMeWseMst
Salm

WssMWsMk«
Sonntag , den 27. April

2 Uhr nachmittags.
Schützenmeister:
Vr . Autenrieth.

Warnung!
Allen Gastwirten von

hier und Umgebung zur
gefl. Kenntnisnahme,daß
ich für die Schulden von

Fritz Schwarz
künftighin nicht mehr
aufkomme.
Der Bevollmächtigte

Fakob Günihner.
Sommeuhardt,

den 23 . April 1930.

HBatznhosstr..
Empfehle meine sehr

preiswerten

GenMe-Konsersen
I. Qualität garantiert

nur letzte Ernte
GemUse-Erbsen
'/ »KZ-Dose 78 Pfg.
'/ -Ktz-Dose 43 Pfg.

Ig . Drechbohnen
ig Schnittbohnen!
'/,kx -Dose 80 Pfg.

f Junge zarte Deltkateh - ^
Brechbohnen

garantiert fadenlose
Hochzüchtung

'/iks -Dose 1.1Ü ^

Lunge
kebsen mit Karotten!

VikZ-Dose »8 Psg.
Junge Karotten

geschnitten
Vl̂ L' Dose SO Pfg.

S°/° Rabatt

Berkause eine gebrauchte
kombinierte

Kreissäge
mit Holzgestell , sowie einen
gebrauchten

Leimofen
und zirka 10 Zentner

Kartoffeln
wegen Wegzug , alle« preis¬
wert und gut erhalten.

Jakob Vollmer,
Holzbrouu.

Althengstett
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 26. April
1930, im Gasthaus zum „Hirsch " i» Althcng-
stett  stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst eiuzeiladen.

Erwin Süßer
Sohn des Karl Süßer , Bauer

Elise Weih
Tochter des Karl Weiß , Gemeindepfleger a . D.

Kirchgang 12 Uhr.

Ottenbronn — Münklingen

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 26. April
1930, im Gasthaus zum „Adler " tnLttenbronn
stattfindriiden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Karl Kappler , Bahnarbeiter
Sohn de» Thoma » Kappler , Bahnarbeiter , Ottenbronn

Rosa Schwämmle
Tochter de» Johanne » Schwämmle , Münklingen

Kirchgang um 1 Uhr ta Ottenbronn

inscd,_ ^cvo : :^ >g , massivGold .d. Paarv . lOMK . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Csrl WM . CM.
Calw.

Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 86. d». Mts .,
vorm . 9 Ahr gegen bare
Bezahlung im Pfandlokal:

eise gut erhaltene
SHreivnlsfchirre
.Nest B"

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Eaiw

Ohvgemach.
Lucke aut I. äisi ein
tücktlxos, klelllixs»

/Nkillctien

6a» etvas ko eben
kann u»6 ln allen
Uausarbvitsa  de-
vonäert ist

krau Kerl»Kuxel«,L »1  v
tiastksa» rur „itroa «'

Schön» Helle

Mchkeme«
hat noch abzugeben.

Wilhelm Rothfutz,
Wttkbrra Let . 1 » .

Freitag morgen von
8 Uhr ab gibt es
ans der Freibank

MWsch
da« Pfd . zn 70 Pfg.

Neuheiten in

Spitzen
und

Kragen
(Bubikragen)

«ingetrossea.
Einkurbeln

ebendaselbst.
N . tz e tz l e r,

Ledrrstratze 82.

WKW
geruchlose , wasserhrlle Ware
empfiehlt auch für Wirdrr-
verkäufer

R . Hanber.
SSweillkttölie

«tt Kippvorrichtung
hat abzugeben.

Ott« 2 «ng.

SWeWseWaft LalN.
^ Am kommenden Sonntag , de « 87 . April

wird der diesjährig«

LchWelrieS im SchWnharrs srrs der Steinrinne
ausgenommen . Das Betreten der Schießbahnen bezw.
Wiesen ist, weil lebensgefährlich , verboten . Während der
Schießübungen sind rote Wimpel am Anfang und Ende
der Schießbahnen hochgezogen.

Lalro — Badischer Hof
Samstag , 26. April 1S39, abends 8 Ah«

Gastspiel Georg Ott
(Berlin , früherer Spielleiter beim Südd . Rundfunk)

Heiterer Abend
Mitwirkende : Margarete Wetter (Konzert - und Opern¬
sängerin ), Frida Heller (Schauspielerin ), Gretel Ott , Erna
Denzer (Tanz ), Max von Willinghausen (Konzert - und
Opernsänger ), Hans Weber (Cello , sr. Philh . Orchester,

Stuttgart ), Kapellmeister Willy Hahn (am Flügel)
Aus dem Programm:

Nachdenklicher- Heiteres- SchnWisches- Theater
„Das Präsent"

Schwäbisches Lustspiel in 2 Akten von Georg Ott
Spielleitung und Hauptrolle : Georg Ott

Preise der Plätze : I. Platz (nummeriert ) im Vorverkauf
8 .—, abend » 8 .86 . II. Platz (nummeriert ) Im Vorver¬
kauf 1.86 , abends 8 .—. III. Platz im Vorverkauf 1.—,
abends 1.86 . Erwerbslos « gegen Ausweis nur an der
Abendkasse 66 Psennlg . Schüler gegen Ausweis nur an

der Abendkasse halbe Preise.
Vorverkauf bei : Buchhandlung Häutzler.

Georg Ott , „Schwäbisches ":
Nur auf Homocord -Elektro

Altburg
Wir erlauben uns , Verwandt », Freunde und

Bekannte zu unserer am Sam,tag,  den 26. April
1930 , im Gasthau » zum „Ochsen"  hier statt-
findrnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Gottlieb Kling , Altburg
Rosa Mast , Ncuweiler

Kirchgang 1 Uhr.

Beinberg
Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 26. und
Sonntag,  den 27. April stattsindenden

Hochzeitsfeier,
in unser elterliche« Hau », Gasthaus z. „Hirsch"
sreandlichst einzuladen.

Friedrich Kling , Fabrikant
Sohn de» Adam Kling , Landwirt in Velnberg

Marie Volle
Tochter dr» Ulrich Polle , Hirschwirt in Delnbrrg

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell

Hab « wegen Todesfall

1 Personenwagen
4-Sitzer, Lhevrotet» in gutem Zustand, sowie

10rchestrion
mit Geldeinwurf im Auftrag billig za verkaufe«.

Wilhelm Seiz,
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